
§. 16 .

i. Deca/rra

2. x ij in. Lueline.
3 . iiij ra. 'Wenengers vic.

x vüj s. pu8t, il>iü.

4. vüj in. iiij s. Hulnere p,

5. iiij in. Lnrüs.

6. üj in. Luis.

7. iüj m. Liigsns x.

x in. vie.

6. j in. Ligsts x.

x x x j 8. vio.
9. X X 8. Lecllinsn.

10. iiij NI.LI86^ oonventiis et Pastor.

11. üj in. 'Wiülielincnvorels.

12. üj in. üj s. Hnl8cüeicle.

iZ. v m. Lnclelplisolieikls p.

vij in. vier.

14. r in. L!r8pe cnn» äniikns

cspeiÜ8.

1 5 . vj m. ko)äe.

16. vj in. Lreleeluslelo.

17. üj in. Oiile.

Anmerkungen.
lVro. 1. Der Lünschcidcr Dekanat lag zwischen dem Neuster,

(Düsseldorf) Wattcnscheider, Attendorncr und Deuzcr Deka¬
naten, von welchen ihn die Wipper trennt. Er war größten-
theilö in der Mark gelegen, um die Flüsse Lenne, Valme und
Kirspe. Archidiakonus war ursprünglich entweder der Dom¬
probst, oder der Probst von Soest; später der Dechant des



St. Georgsstiftsin Köln. Lpltr 6e ^rclliäiacon. S. 32.
Seit dem sechszehnten Jahrhundert sind die Pfarrgemeinden alle
protestantisch. Die katholischen Pfarrkirchen, welche hie und
da auf märkischem Gebiete liegen, sind meistens aus Missionen
der Ordensgcistlichen entstanden. Die Bulle 6s saluts vom
Jahr 1321 unterwirft sie alle dem Bisthume Paderborn.

Dieser Strich gehörte zu Karl's des Großen Zeiten auch zur
sächsischen Mark. Man bemerke die Benennungen I.un§c--er'c/,
llulrckerct etc. etc. Von dieser Gränzc zwischen Franken und
Sachsen sagt Lginaräus äs vita Laroli lviagni cap. V. (nach
dem coäer glaäbacen aus dem Xlten — Xllten Jahrhundert.)
Dermin! viäelicst n»stri et illorum pens ubicjus in plano

eontigui praeter pauca loca in Anilins vel silvss majores vel

wontium interacta juga utrorami^ue agros certo limite 6is-

terminant. Jene termini in plano sind auf der Linie zwischen
Steele und Dorsten ( Sieh die Charte) und weiter auf der alten
Gränzlinie gegen die münsterische Diöcese — die Berge zwischen
dem Sieburger Dekanat und dem Attendorner Dekanat — die
Wälder aber hier an der Wupper zu suchen, wo noch ein Rade
vor dem Wald? liegt.

Dlro. 2 . Schwelm. Hier steht am Rande: 6ns remi-

rit ppter expensas lactas p. 6no.
Der h. Erzbischof Engelbert wollte die Kirche zu Schwelm

einweihen, als er von seinem Vetter Friedrich von Isenburg er¬
mordet wurde. « Duo inäigsnas in big!» Corpus 6eierunt !n
ecc/err-rm ä'ue/me, <^uam ipsc se^uenti 6ie consccraturns ucl-

veoerat 6ominica » Ooäekr^äus Dantbalsonita a6 an r25o.
lVro. Z. Es sind zwei Winm'ger, eins im Wattenscheider

Dekanat. Auf welches mag sich folgende Urkunde beziehe», in
Krcmers Samml. S- 229?

Usinoläus ^ripus ctc. llanonici ecclesie sts Claris a6

graäus cum sno pposito Uugone Iiomines 6s

et äs Oaleliusen, Oilierglre st Äli^elenkecles nobis prassi-

äentilius in causam 6uxerunt pro äscimis, manipulos so-

ram in agris cougregars volsntes. Illi vsro negantes ss 6s-

bere äecimas in agris persoluere Privilegium sts oolon, ec-

Srster Theil. 19



2«0

dlegius ^rvltiepiseopi süliois niemoriii'ö <lni Ilrnolcli ssriori 8
nc> 1)>8 ropre8L»t!>ueru»t, i» 9110 contiiiulmtur 008 clLlioro
jure zmeti czuutoor luleiito tremoiiion. irionoto pro unnoiia
«t climiclium pro niinori Ooeimu yoruolvero prucoliotig l'ru-
rridus, yriiiio stio xneis (Freitag) post Iv 8 t»in 8 ti luevbi
ete. I)ni no i>66.

Uro. Z. F u r d bei Brcckenfcld.
Uro. 6. Boel an dcr Lenne.

Uro. 7. Hagen, eigentlich ein Gattungsname, daher so
viele Orte, die so heißen. Es bedeutet ein mit Wällen und Gra¬
ben umgebenes Dorf. Das Wort kommt her ans dem fränki¬
schen Haia, daher in diesem Manuscript oft lmi» anstatt Itu^on
zu lesen ist. XViutliinn, XVincllmAen im Siegbnrgcr Dekanat.
In Imbbei oolloot. cono. toin. VIII. S. 105 > kömmt t>t»I XXXI.
vor 0i>8tollo et 0 rmitutL 8 ot I>uiu8 — oonviliuin uel pistu8 uv
862 in not>8. S. 1933 : " Lu8toIIu-. Btt'rgcir — liriuitutesi
Festen Imine: — Hagelt-

Uro. 9. Lechinck unbekannt-.
Uro. 10. Kloster Elsey an der Lenne. Die Pfark-

kirchc wurde im Jahr 1223 von Friedrich, Graf von Isenburg,
der das Patronat hatte, an das Kloster (Damcnstift) übergeben.

Uro. i5. Dinke//i/i.5c/n:i2/ej lb,u<loi>8ol>ei<l, I.nn8el>eiil
kömmt als ooolvsia I.nicIoIlL88Llrc:iel6in der Stiftungs-Urkunde
der Zlbtci Grafschaft vom Jahr 1072 vor bei ülurtono ooll. umyl.
Don». I. 681. Sich oben unsere Bemerkung zu Grafschaft.

Uro. i/s. Kirspc an dcr Voline. Sich unten Dekanat
Deuz. Die Kirche bestand zu Hcribcbts Zeiten.

Uro. iZ. Noydc. Naad an dcr Volme. Die burtis
Lueelo war ein Allodium eines gewissen Benno, dcr sie gegen
das lebenslängliche Eigcuthnm (proeuriu) des yruLilinin I'iel-
clikirn (Pilkum) an den Erzbischof Heribert vertauschte. He¬
ribert schenkte Raede an Deuz. In dcr Urkunde vom Jahr 1003 ist
von keiner Kirche daselbst die Rede. Sieh Kremcrs Bcitr. III. S. 9 .

Uro. 17. D a le. Ein gewisser Thuringus schenkte im Jahr
1093 seine Uropriotutein D-i/e cum omni>iu8 8018 uppLnäieii»
an die Abtei Werden. KrcmcrS Bcitr. III. S. 22 .
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